
Gutachten der Handelskammer zum Haushaltsentwurf für 2006 

V O N  M A R C  S C H L A M M E S  

Luxemburg kommt an Strukturrefor- 
men nicht vorbei. Bedenklich sei, dass 
von Regierungsseite weder ein Zeit- 
plan vorliege noch eine Strategie er- 
kennbar sei. Deutliche Worte findet 
die Handelskammer in ihrem Gut- 
achten zum Staatshaushalt für 2006. 
Einziger Hoffnungsschimmer am Hori- 
zont sei die Tatsache, dass das Be- 
wusstsein für den Ernst der Lage ge- 
geben sei. Ansonsten aber sei das 
budgetare Klima grau und kalt, zog 
Michel Wurth Parallelen zur tristen 
Novernber-Atmosphare. 

B edenklich ist für den Vorsit- 
zenden der Chambre de com- 

merce das stetig wachsende De- 
fizit der offentlichen Ausgaben, 
die 2006 ein Finanzloch von 1,2 
Milliarden Euro reiBen. Womit 
sich der Trend der Vergangen- 
heit, den die Berufskammer stets 
beanstandet hat, fortsetzt. Das 
Ungleichgewicht wird auf EU- 
Ebene bestatigt: Luxemburg ran- 
giert an letzter Stelle. 

Insgesamt konne mit Blick auf 
die Haushaltsvorlage für 2006, 

II Das budgetare Klima ist grau und kalt" 
Budgetare Effizienz und politische Machbarkeit als Kriterien für Strukturreformen 

die Ausgaben über 7,6 
Milliarden Euro bei Ein- 
nahmen von 7,3 Milliar- 
den Euro vorsieht, keine 
Entwarnung gegeben 
werden. ,,Der Scheren- 
effekt bereitet uns Sor- 
gen", weist Car10 Thelen, 
Chef-Wirtschaftler bei 
der Chambre de com- 
merce, auf die Tatsache 
hin, dass sich Ausgaben 
und Einnahmen unauf- 
haltsam auseinander be- 
wegen (plus 8 3 5  bzw. 
plus 6,17 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr). 
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werte: Die steigende Er- 
werbslosigkeit - trotz 
Schaffung neuer Steiien -, 
die hohe Inflationsrate 
und die schwachelnde 
Produktivitat sollten nach 
Meinung der Chambre de 
commerce zum Handeln 
veranlassen. ,Gerade 
ohne elektoralen Druck 
sollte der Mut für Refor- 
men aufgebracht wer- 
den", sieht Thelen die Re- 
gierung in der Pflicht. 

Wie diese Anpassungen 
aussehen konnten, be- 
schreibt die Berufskam- 
mer in ihrem ,150 Seiten 
umfassenden Gutachten 
und nimmt die budgetare 
Wirksamkeit sowie die po- 
litische Machbarkeit zum 
MaBstab. In Grenzen halte 
sich dabei die budgetare 
Effizienz einer Erhohung 
der Aiitosteuer, der Tarife 
des offentlichen Transpor- 
tes, bei der Ausstellung 
von Reisepassen oder bei 
den Kinderkrippenplatzen 
- obwohl für diese Schritte 

der politische Wille erkennbar 
sei. 

Dieser Wilie ist für die Berufs- 
kammer kaum vorhanden bei 
unpopularen Initiativen - wohl- 
wissend, dass der Einfluss auf 
das Staatsbudget heilsam sei. 
Dazu gehoren u. a. die Abschaf- 
fung der Erziehungspauschale, 
die Reform der Pflegeversiche- 
rung, die Reduzierung des El- 
ternurlaubs auf die EU-Vor-. 
gaben, die Ausklammerung of- 
fentlicher Ausgaben vom Index 
sowie dessen Begrenzung auf 
anderthalb Mal den Mindest- 
lohn. 

Bleibt der Mittelweg, wo die 
Forderung offentlich-privater 
Partnerschaften bei Investitio- 
nen, die Steigerung der Mittel für 
die Forschung, die Senkung der 
staatlichen Beteiligung an Ge- 
meindebauten, die Koppelung 
der Kioto-Verpflichtungen an die 
Entwicklungshilfe, eine adminis- 
trative Reform, die Reorientie- 
rung der Wohnungsbeihilfen hin 
zur Angebotsseite sowie die For- 
derung von Privat- und Zusatz- 
pensionen vorgeschlagen wird. 


